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VOrWOrt  

Wer unterrichten will, braucht nicht nur eine Theorie von Unterricht, die sein Handeln leiten 

und von Fall zu Fall begründen kann, sondern auch ein Repertoire von Handlungskompeten-

zen, das hinreichend eigentlich nur im Kontext praktischer Unterrichtstätigkeit erworben wer-

den kann. Zeitlich vorweg oder auch begleitend ist für alle praktische Unterrichtsarbeit jedoch 

die theoretische Orientierung, damit der praktische Versuch nicht in unreflektierter Improvisa-

tion geschieht. Pädagogischer Takt bildet sich da heraus, wo Praxis auf Theorie bezogen wer-

den kann und Theorie wiederum praktische Umsetzbarkeit verspricht.  

In theoretischer Absicht sind wir gewohnt zu analysieren, zu differenzieren, zu ordnen und zu 

verbinden. Die Teile werden verfügbar aus der Sicht des Ganzen, das Ganze wiederum aus 

der Sicht der einzelnen Teile. Ziel und Erfolg des Unternehmens liegen unmittelbar im Er-

kenntnisgewinn und erst mittelbar in der praktischen Umsetzung. Unterrichtliches Handeln 

jedoch ist unmittelbar existentiell und folgt erst mittelbar theoretischem Erkenntnisgewinn, 

was unter anderem zur Folge hat, dass der praktischen Verfügbarkeit über abgrenzbare Hand-

lungsmuster engere Grenzen gesetzt sind als der theoretischen.  

Man muss diesen Tatbestand genau im Auge behalten, wenn es in den folgenden Ausführun-

gen darum geht, einzelne Handlungsmuster, so wie sie sich theoretisch und unter didaktischen 

Gesichtspunkten begründen lassen, zu beschreiben und Hilfestellung für das Training dieser 

Handlungen zu geben.  

Unser Medienverbund versteht sich als Beitrag zur Entwicklung einer entsprechenden Ausbil-

dungshilfe für Lehrende aller Schularten und Jahrgangsstufen. Insbesondere solche berufli-

chen Verhaltensweisen werden berücksichtigt, die – als Bestandteile eines Repertoires grund-

legender praktischer Lehraktivitäten – in jeglichem Unterricht erforderlich sind, einerlei wel-

che Schülergruppe, welches Unterrichtsfach und welche Lernsituation in Betracht kommen. 

In diesem Sinne wird im Folgenden der Terminus Lehrkompetenz verwendet, der sich auf 

vier Annahmen stützt: 

 

1. Aus der Sicht der Theorie lässt sich Unterricht als ein von Regeln geleiteter Hand-

lungszusammenhang begreifen. Regeln unterrichtlichen Handelns lassen sich theore-

tisch als Lehrkompetenzen formulieren, empirisch ermitteln und in praktisches Han-

deln umsetzen. 
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